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Alexander Martin 

Entwicklung und Durchführung einer 
Lehrerfortbildung zur Förderung 
medienerzieherischer Kompetenz  

Zusammenfassung 

Der vorliegende Artikel stellt die Konzeption und Erprobung einer fachspezifi-
schen Lehrerfortbildung zur Förderung medienerzieherischer Kompetenz vor. 
Am Beispiel eines Moduls zu „Cybermobbing, Gewalt und Sexualisierung in 
Medien“ werden erste Evaluationsergebnisse der mit 25 Fachschaften des Un-
terrichtsfaches Pädagogik in Nordrhein-Westfalen durchgeführten Einheiten 
diskutiert. Das Dissertationsvorhaben soll im Wesentlichen dazu beitragen, 
Gestaltungs- und Durchführungsbedingungen von Lehrerfortbildungen zu er-
mitteln, die Lehrkräfte motivieren, ihr medienerzieherisches Fachwissen zu 
erweitern und medienbezogene Fragestellungen im Pädagogikunterricht aufzu-
greifen. 

1  Medien und Schule: Das Problem der Diskrepanz 

Digitale Medien und der Umgang mit dem Internet können als ubiquitärer Be-
standteil nahezu sämtlicher Lebensbereiche bezeichnet werden (Tulodziecki, 
Herzig & Grafe, 2010). Sowohl informelle als auch formelle Bereiche des All-
tags sind von dieser medialen Durchdringung geprägt. Diese Entwicklung be-
trifft – wenn auch mit teils unterschiedlichen Foki – sowohl Erwachsene als 
auch Kinder und Jugendliche. Die zunehmende Mediatisierung ist mit vielfälti-
gen Chancen und Potenzialen, aber auch Risiken und Gefahren verbunden. 
Gerade jüngere Nutzerinnen und Nutzer werden im Umgang mit dem Web 2.0 
– freiwillig und unfreiwillig – mit Angeboten und Möglichkeiten konfrontiert, 
welche sie überfordern oder ihre Entwicklung beeinträchtigen können. So wer-
den gegenwärtig – neben bereits seit längerem diskutierten Bereichen wie Ge-
walt- und Sexdarstellungen oder digitalen Vertriebswegen extremistischer Inte-
ressen (vgl. z.B. Robertz & Wickenhäuser, 2010) – insbesondere solche Web-
Anwendungen kritisch betrachtet, die im Rahmen des sogenannten Cybermob-
bings (Grimm, Rhein & Clausen-Muradian, 2008) genutzt respektive zweckent-
fremdet werden können. Schulen sind somit – gerade auch vor dem Hinter-
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grund solcher Problemlagen – aufgefordert, Medien zum Gegenstand und 
Thema unterrichtlicher Aktivitäten zu machen (Tulodziecki, Herzig & Grafe, 
2010). Diesbezüglich ist jedoch für den deutschen Erziehungs- und Bildungsbe-
reich zu konstatieren, dass weitestgehend keine umfassende, dem gesellschaft-
lichen Stellenwert von Medien gerecht werdende, unterrichtliche Erörterung 
medienspezifischer Fragestellungen stattfindet (Kammerl, Luca & Hein, 2011). 
Dies liegt nicht zuletzt auch darin begründet, dass in der universitären Lehrer-
ausbildung bisher keine systematische und einem einheitlichen Curriculum 
folgende Medienbildung erfolgt und Lehramtsstudierende vielfach nur spora-
disch medienpädagogische Lerngelegenheiten vorfinden (Schiefner-Rohs, 
2012; Gysbers, 2008). Dem unverkennbaren Stellenwert von Medien und den 
damit verbundenen Themen gemäß, prononciert die Kultusministerkonferenz 
für das Bildungswesen der Bundesrepublik Deutschland, dass eine „[…] zeit-
gemäße Bildung in der Schule nicht ohne Medienbildung denkbar [ist]“ (KMK, 
2012, S. 4). Kern dieser Forderung ist, Schülerinnen und Schülern in der Schule 
Gelegenheiten einzuräumen, die für eine gesellschaftliche Teilhabe erforderli-
che Medienkompetenz auszubilden (KMK, 2012). Dabei finden sich in der 
Diskussion um Medienkompetenzerwerb sowohl Vorschläge, die sich dafür 
aussprechen, Medienthemen in einem gesonderten Fach zu bündeln, als auch 
solche, die dafür plädieren, entsprechende Angebote im bestehenden Fachun-
terricht zu integrieren (MA HSH, 2010). Letztere Einschätzung liegt diesem 
Projekt als Ansatz zugrunde: Wenn Medien nahezu sämtliche Bereiche des 
Lebens tangieren und prägen, so muss sich diese Verbreitung konsequenter-
weise auch darin widerspiegeln, dass möglichst vielfältige fachspezifische 
Zugänge zum Themenfeld angestrebt werden. Vor diesem Hintergrund werden 
Lehrerfortbildungen als eine Möglichkeit diskutiert, Lehrkräfte für Medienthe-
men zu sensibilisieren und sie mit den erforderlichen medienpädagogischen 
Kompetenzen auszustatten (Tulodziecki, 2012). 

Daran angelehnt, werden im Rahmen des nachfolgend vorgestellten Dis-
sertationsvorhabens1 die Entwicklung einer Lehrerfortbildung für nordrhein-
westfälische Gymnasial- und Gesamtschullehrkräfte des Unterrichtsfaches 
Pädagogik zur Förderung medienerzieherischer Kompetenz (als ein zentraler 
Bereich medienpädagogischer Kompetenz), ihre Erprobung mit 25 Fachschaf-
ten im Winter 2013/14 sowie erste Evaluationsergebnisse nachgezeichnet.  

                                            
1 Arbeitstitel der Dissertation: Entwicklung und Evaluation einer Lehrerfortbildung 

zur Förderung der medienpädagogischen Kompetenz von Lehrkräften des Unter-
richtsfaches Pädagogik. 
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2  Medienspezifische Zugänge im Pädagogikunterricht  

Damit Schülerinnen und Schüler Medienkompetenz im Unterricht erwerben 
können, bedarf es einer medienpädagogisch versierten Lehrperson. Da die erste 
und zweite Phase der Lehrerausbildung diese Aspekte – so lässt es sich zumin-
dest für NRW konstatieren – nur randständig berücksichtigt, stellen Lehrerfort-
bildungen, als sogenannte dritte Ausbildungsphase, einen möglichen Weg dar, 
Lehrkräfte entsprechend weiterzubilden. Die hier vorgenommene Fortbildungs-
konzeption fußt auf dem Konstrukt der medienpädagogischen Kompetenz. 
Dieses umfasst im Wesentlichen2 die Bereiche Mediendidaktik, Medienerzie-
hung und Schulentwicklung (Tulodziecki, 2012). Gemäß den Überlegungen, 
Medienthemen fachspezifisch aufzugreifen, bietet es sich an, die Bereiche Me-
diendidaktik, Medienerziehung und Schulentwicklung – je nach inhaltlicher 
Ausrichtung des Faches, für welches die Fortbildung erfolgt – unterschiedlich 
zu gewichten. Eine solche Schwerpunktsetzung ist dabei nicht absolut zu ver-
stehen: So ist anzunehmen, dass, etwa bei der Fokussierung des Bereichs Medi-
endidaktik, immer auch medienerzieherische und schulentwicklungsbezogene 
Fragen tangiert werden und vice versa. Je nach Unterrichtsfach finden sich in 
Lehrplänen unterschiedliche Verortungen medienbezogener Anteile. In dem 
Wissen, dass gerade Lehrkräfte eine Klientel darstellen, deren Bereitschaft, 
medienbezogene Fragestellungen unterrichtlich zu thematisieren, als eher ge-
ring zu bewerten ist (Kommer & Biermann, 2012), bietet es sich an, zur Erpro-
bung eines entsprechenden Fortbildungskonzeptes ein Fach zu wählen, dessen 
Lehrplan medienspezifische Zugänge explizit fordert. Dies trifft in puncto Me-
dienerziehung in NRW etwa für das Unterrichtsfach Pädagogik zu. Dabei kann 
für das Bundesland NRW – hier in aller Kürze – zunächst allgemein festgestellt 
werden, dass Medienbezüge, ursprünglich unter dem Begriff informations- und 
kommunikationstechnische Grundbildung (ITG bzw. ITK), seit Mitte der 
1980er Jahre curricular vorgesehen sind (Breiter, Welling & Stolpmann, 2010). 
Für die aktuellen Kernlehrpläne der Hauptfächer ist zu konstatieren, dass sich 
Vorgaben vornehmlich auf den Einsatz von Medien im Unterricht beziehen 
(ebd.). Das Unterrichtsfach Pädagogik wird (mit wenigen Ausnahmen) im 
Wahlpflichtbereich der gymnasialen Oberstufe (seltener auch im Differenzie-
rungsbereich der Sekundarstufe 1) angeboten. Deshalb kommt ihm quantitativ 
in der Betrachtung des Fächerkanons in NRW ein eher dezentraler Stellenwert 

                                            
2  Auf differenziertere Erörterungen des Konstrukts muss an dieser Stelle zugunsten 

einer umfänglicheren Darstellung der Fortbildungsdurchführung verzichtet werden. 
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zu. Gerade aus der Perspektive der Medienerziehung ist die inhaltliche Veror-
tung des Faches aber durchaus interessant: Ein Schwerpunkt des Pädagogikun-
terrichts ist die Betrachtung von Einflüssen auf Entwicklung, Sozialisation und 
Identitätsentwicklung von Kindern und Jugendlichen: „Zentrale Aufgabe des 
Unterrichts [...] sind [dabei] der Aufbau und die Förderung einer reflektierten 
pädagogischen Kompetenz. Gegenstand des Fachunterrichts sind Erziehungs- 
und Bildungsprozesse im engeren und weiteren Sinne […]“ (MSW, 2013, 
S. 10). Demgemäß fordert auch die jüngst implementierte Neuauflage der 
Kernlehrpläne Medienerziehung als einen zentralen Gegenstand des Fachunter-
richts ein (MSW, 2013). Somit eignet sich das Fach in besonderem Maße zur 
Erprobung medienerzieherischer Fortbildungseinheiten, deren Ziel es ist, Lehr-
kräfte zu befähigen, Pädagogikunterricht so zu gestalten, dass er Schülerinnen 
und Schülern die Möglichkeit eröffnet, Medienphänomene in ihrer Bedeutung 
für die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu reflektieren. Die fachdi-
daktische Literatur des Pädagogikunterrichts fordert diesbezüglich insbesonde-
re eine differenzierte Betrachtung der Frage, welche Rolle solche Medienange-
bote in der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen einnehmen, die auch 
mit Blick auf mögliche negative Wirkungen diskutiert werden (Dams, 2001). 
Gerade diesbezüglich ist anzunehmen, dass Erziehungsprozessen zugrundelie-
gende Annahmen eher der Alltagsempirie und subjektiven Theorien als evi-
denzbasierten Einschätzungen entstammen. Vor diesem Hintergrund sind im 
Zuge des Projektes folgende Medienangebote/-inhalte und Nutzungsphänome-
ne Jugendlicher ermittelt worden, die in medienpädagogischen Diskursen auch 
(zuallermeist jedoch keinesfalls per se) als problematisch bezeichnet werden 
können: Cybermobbing, Gewalt in Medien, Sexualisierung in Medien, Extre-
mismus in Medien, Mediensucht sowie Urheberrechts- und Datenschutzverlet-
zungen (vgl. z.B. Robertz & Wickenhäuser, 2010; Livingstone & Haddon, 
2009). Das Vorgehen dieses Arbeitsschritts erfolgt normativ-deduktiv in Form 
einer Dokumentenanalyse, um diejenigen Medienangebote zu ermitteln, die in 
entsprechenden Studien (z.B. MPfS, 2012) und in der Literatur zur Medienwir-
kungsforschung (z.B. Kunczik & Zipfel, 2010) auch als problematisch bezeich-
net werden. Ausgehend von der hier eingenommenen Perspektive, die das Ziel 
einer Verankerung entsprechender Gegenstände im Pädagogikunterricht fokus-
siert, wurde im Rahmen des Forschungsprojektes in einem nächsten Schritt 
eruiert, welche dieser Themen sich an den Kernlehrplan des Unterrichtsfaches 
Pädagogik am ehesten andocken lassen. Zu diesem Zweck ist – im Anschluss 
an eine vorherige, wenig erfolgreiche Akquise – eine Pädagogiklehrkraft aus 
dem Raum Ostwestfalen-Lippe als Experte befragt worden, welche Medi-
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enthemen von besonderer Relevanz für das Unterrichtsfach Pädagogik sind und 
Bezüge zum Lehrplan ermöglichen. Dabei sind die Bereiche Cybermobbing, 
Gewalt und Sexualisierung in Medien ermittelt worden. Im Sinne eines deduk-
tiv-theoriegeleiteten Vorgehens sind diese Themenfelder sodann mit dem Ziel 
aufbereitet worden, den aktuellen Stand der Forschung zusammenzufassen. Um 
das Material entsprechend zu reduzieren, sind folgende Kategorien zugrunde 
gelegt worden:  

- theoretische Aspekte (v.a. Begrifflichkeiten, Definitionen und Ansätze),  
- empirische Aspekte (v.a. Befunde, Studien und Ergebnisse),  
- normative Aspekte (v.a. Empfehlungen und Beschlusslagen) 
- und pragmatische Aspekte (v.a. Praxisbeispiele, Anschauungsmaterial, 

Arbeitsblätter und Kopiervorlagen) (Spanhel, 2011). 

Dieses Vorgehen sei an dieser Stelle am Beispiel des Aspektes „Pornografie im 
Web 2.0“ im Themenfeld „Sexualisierung in Medien“ demonstriert: Zunächst 
ist eruiert worden, welche Definitionen und juristischen Grundlagen das Thema 
rahmen und entsprechende Diskurse prägen. Unter einer pragmatischen Per-
spektive werden entsprechende Angebote, zumeist in Form von aussagekräfti-
gen Screenshots entsprechender Stream-Seiten aufbereitet (Bilder und Videos). 
Ein Überblick über Umsatz- und Zugriffszahlen mündet sodann in der Darle-
gung empirischer Befunde, etwa zum Konsum von Pornografie durch Kinder 
und Jugendliche und dem darüber öffentlichkeitswirksam geführten Diskurs 
einer etwaigen sexuellen Verwahrlosung. Dieser Vorstellung der zumeist popu-
listisch geführten Debatten folgt eine Einführung in die Arbeitshypothesen der 
Medienwirkungsforschung und einem profunden empirischen Gegenbeleg zur 
vermuteten Verwahrlosung (z.B. die Studie zur Jugendsexualität der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung, die in Bezug auf die Sexualität Ju-
gendlicher eher konservative Wertvorstellungen der 14–17-Jährigen belegt 
BZgA, 2010). Unter pragmatischen Aspekten werden Publikationen zusam-
mengestellt, die den aktuellen Diskussionsstand in einer Weise aufgreifen, die 
sich für den Einsatz im Pädagogikunterricht eignet: Bezüge zum Lehrplan, 
altersangemessener Umfang, Aktualität und Anschaulichkeit sind dabei die 
wesentlichen Auswahlkriterien.  

Diese auf die Wissensebene rekurrierende Aufbereitung der Inhalte für ei-
ne zuvörderst instruktiv angelegte Fortbildungsveranstaltung (vgl. hierzu Kapi-
tel 3) folgt – hier verkürzt dargestellt – der Annahme, dass Lehrkräfte Lehr- 
und Lernprozesse mit Schülerinnen und Schülern dann besonders erfolgreich 
steuern, wenn sie über ein hohes Maß an domänenspezifischem Wissen verfü-
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gen (Köller & Meyer, 2013). Einen wesentlichen Bereich markiert das Fach-
wissen, dessen Erweiterung mit der Fortbildung im Wesentlichen angestrebt 
wird (ebd.). Der Gestaltung und Konzeption der mit diesem Ziel verbundenen 
Fortbildungsveranstaltungen widmen sich die folgenden Überlegungen. 

3 Konzeption und Durchführung einer Lehrerfortbildung 

Das Dissertationsprojekt mit dem Arbeitstitel „Entwicklung und Evaluation 
einer Lehrerfortbildung zur Förderung der medienpädagogischen Kompetenz 
von Lehrkräften des Unterrichtsfaches Pädagogik“ soll dazu beitragen, Gestal-
tungs- und Durchführungsbedingungen von Lehrerfortbildungen zu erproben, 
die Lehrkräfte motivieren, ihr medienerzieherisches Fachwissen zu erweitern 
und entsprechende Fragen im Pädagogikunterricht aufzugreifen. 

Die Gestaltung der Veranstaltungen fußt dabei auf Gelingensbedingungen, 
die sich im Rahmen vergleichbarer, bereits evaluierter Maßnahmen bewährt 
haben (vgl. hierzu Florian, 2008) und auf Erkenntnissen, die im Rahmen vorhe-
riger Akquisen gewonnen wurden. Für das Unterrichtsfach Pädagogik, das 
zuallermeist an Gymnasien oder im gymnasialen Zweig der Gesamtschule 
unterrichtet wird, können folgende Aspekte angenommen werden, die eine 
Fortbildung aus Sicht von Lehrkräften erfüllen sollte: Die Veranstaltung erfolgt 
als In-House-Maßnahme, ist zeitlich begrenzt, instruktiv, fach- und schulspezi-
fisch und stellt Beispiele und Material zur Verfügung (ebd.). Demgemäß wurde 
den nordrhein-westfälischen Fachschaften des Unterrichtsfaches Pädagogik für 
den Bereich „Cybermobbing, Gewalt und Sexualisierung in Medien“ wahlwei-
se eine 90- oder 180-minütige Veranstaltung angeboten. Dabei ist die Organisa-
tionsform im Wesentlichen als instruktiv (Vortrag, Referat) zu bezeichnen, 
unterbrochen von kurzen Beispielen, Beispielbildern und -videos, Textpassagen 
und anderen Diskussionsgegenständen, die sich die Lehrkräfte auf zur Verfü-
gung gestellten Tablet-PCs eigenständig erarbeiten. Den Abschluss eines jeden 
Themenblocks markiert eine kurze Einführung in die bereitgestellten Unter-
richtsmaterialien (Texte für die Lektüre durch Schülerinnen und Schüler). Da-
bei folgt das Vorhaben der Idee eines designorientierten Ansatzes (Tulodziecki, 
Grafe & Herzig, 2013): So markiert nach jeder Veranstaltung eine formative 
Zwischenbilanz eine kleine Zäsur. Dabei werden diejenigen Monita, Vorschlä-
ge und Wünsche aufgegriffen und in der kommenden Veranstaltung berück-
sichtigt, von denen anzunehmen ist, dass sie nicht als Spezifikum des befragten 
Standortes zu sehen sind (z.B. Ausstattungsbedingungen) und somit eine ge-
wisse Allgemeingültigkeit beanspruchen.  
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Die Evaluation der Maßnahme findet zum Ende jeder Veranstaltung3 im 
Rahmen eines leitfadenzentrierten Gruppeninterviews4 statt (Flick, 2009), in 
dem die teilnehmenden Lehrkräfte aufgefordert werden, die Fortbildungsmaß-
nahme vor dem Hintergrund anderer Fortbildungserfahrungen inhaltlich und 
methodisch dahingehend einzuschätzen, ob sie die Kombination aus vornehm-
lich instruktivem Kurzformat (Ziel: Erweiterung und Aktualisierung des medi-
enerzieherischen Fachwissens) und zur Verfügung gestelltem Material (Bei-
spiele und Texte für den Einsatz im Pädagogikunterricht) als ein Format bewer-
ten, das dazu beiträgt, dass aktuelle medienerzieherische Themen im Unterricht 
berücksichtigt werden. Der Erkenntniswert dieser Fragestellung liegt unter 
anderem5 darin begründet, dass – bei entsprechend positiven Rückmeldungen 
durch die Lehrkräfte – ein Fortbildungsformat bestätigt wird, das vergleichs-
weise ökonomisch im Stande ist, vielfach schnelllebige Medienentwicklungen 
in die Schulpraxis zu transferieren, um somit wiederum Schülerinnen und 
Schülern zeitgemäße medienbezogene Lernangebote zu ermöglichen.  

Vorläufig lassen sich die Durchführungen und Rückmeldungen der bereits 
abgeschlossenen Veranstaltungen wie folgt zusammenfassen: 

- Die Akquise interessierter Lehrkräfte bedarf eines klar formulierten Ange-
bots, welches bereits auf den ersten Blick als hilfreich und entlastend be-
trachtet wird (Leidensdruck). 

- Der Großteil der teilnehmenden Fachschaften wählt das 90-minütige 
Überblicksformat (Kompatibilität mit dem Schulalltag). 

- Die Veranstaltung sollte möglichst am Stück und im Schulgebäude erfol-
gen. Vorzugsweise sollten die beteiligten Lehrkräfte in diesem Zeitfenster 
vom Unterricht freigestellt werden (geringer Zeitaufwand). 

- Die Lehrkräfte begrüßen – gerade im Kontrast zu anderen, methodisch 
vielfältigeren und gruppendynamischeren Fortbildungsveranstaltungen – 

                                            
3  Während des Entstehungszeitraums dieses Beitrags befindet sich das Fortbildungs-

konzept in seiner Erprobung. Teilnehmen werden insgesamt 25 Schulen und Päda-
gogikfachschaften nordrhein-westfälischer Gymnasien und Gesamtschulen. Schul-
intern kommt es kurzfristig oftmalig zu Verschiebungen, sodass die genaue Teil-
nehmerzahl zum jetzigen Zeitpunkt nicht final zu bestimmen ist. Insgesamt ist mit 
einer Gesamtteilnehmerzahl von >60 Pädagogiklehrkräften zu rechnen. 

4  Transkription und Auswertung des Materials sind während des Entstehungszeit-
raums dieses Beitrags noch nicht erfolgt. 

5  Dabei handelt es sich um einen (zentralen) Fokus der Auswertung. Weiterführende 
Details müssen an dieser Stelle aus Platzgründen unberücksichtigt bleiben. 
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ausdrücklich das instruktive, um Beispiele ergänzte Format (instruktives 
Format). 

- Der Transfer der gewonnenen Erkenntnisse in den Unterricht wird ange-
strebt und umgesetzt, wenn einsetzbare Materialien zur Verfügung gestellt 
werden. Wünschenswert, für den Einsatz aber nicht zwangsläufig erforder-
lich, ist, wenn die Materialien bereits in Form eines Unterrichtsvorschlags 
eingebettet werden (Verwertbarkeit).  

Selbstverständlich müssen die Befunde dahingehend eine Relativierung erfah-
ren, dass es sich um Selbsteinschätzungen handelt und sich ihre Aussagekraft 
vornehmlich auf die Ebene der Akzeptanz und Absichtsbekundung bezieht 
(Lipowsky & Rzejak, 2012). Gleichwohl aber stellen gerade diese Aspekte 
quasi die Conditio sine qua non dafür dar, unterrichtliche Routinen und Ge-
wohnheiten – hin zu mehr Medienerziehung – aufzubrechen. Eine erste Sich-
tung des Gesprächsmaterials gibt Grund zur Annahme, dass das erprobte Fort-
bildungsformat insbesondere bei denjenigen Lehrkräften zu einer Professionali-
sierung beiträgt, deren Einschätzungen darauf schließen lassen, dass sie über 
günstige medienbezogene Dispositionen verfügen (vgl. Kommer & Biermann, 
2012).6 

4 Fazit 

Für die bisher erfolgten Veranstaltungen lässt sich für die teilnehmenden Lehr-
kräfte des Unterrichtsfaches Pädagogik resümierend feststellen, dass sie der 
Verankerung medienerzieherischer Themen im Fachunterricht insgesamt posi-
tiv gegenüberstehen. Die eingangs geschilderte Bedeutung von Medien für 
Kinder und Jugendliche wird dabei oftmals nicht gut geheißen, aber aus dem 
Faktum ihrer Unabänderlichkeit heraus als unterrichtlich bedeutsam erachtet. 
Diese Einstellung vorausgesetzt, hat sich gerade die instruktive Organisations-
form der Veranstaltungen als entscheidender Gelingensfaktor erwiesen, hier 
zum Ausdruck gebracht von einer Lehrerin aus Recklinghausen: „Ich finde 
solche Fortbildungen gut, wo ein Experte, der über ein bestimmtes Wissen 
verfügt, das auch mitteilt […]. Fortbildungen in Form von Gruppenarbeit […] 
finde ich viel zu zeitaufwändig“. Wenngleich mit beschränkter Aussagekraft, 
demonstriert das Fortbildungsprojekt auch, dass sich auf durchaus pragmati-
schem Wege Akzeptanz bei Lehrkräften dafür herstellen lässt, aktuelle Medi-
enthemen im Unterricht zu berücksichtigen. Erst eine systematische Auswer-

                                            
6  Weiterführende Einschätzungen sind zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. 
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tung des Materials wird zeigen, welchen Stellenwert die Fokussierung auf die 
Vermittlung von Fachwissen mit Blick auf die Bereitschaft, Medienthemen im 
Unterricht aufzugreifen, wirklich beanspruchen kann. Dabei wird auch kritisch 
zu hinterfragen sein, inwieweit Willensbekundungen tatsächlich auch Umset-
zung erfahren und eine Generalisierbarkeit auf andere Schul- und Unterrichts-
kontexte möglich ist. 
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